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Vorbemerkung

Diese Information richtet sich als Handlungshilfe vorrangig an Fiihrungskréfte und
unterstiitzt Sie bei der Erfiillung Ihrer Aufgaben und Pflichten. Sie erhalten damit
eine Moglichkeit, die Arbeit fiir lhre Mitarbeiter verantwortungsvoll zu gestalten.

Als Fiihrungskraft sind Sie fiir die Sicherheit und den Erhalt der Gesundheit ihrer
Mitarbeiter bei der Arbeit verantwortlich.

Bei Beachtung der in der Information enthaltenen Empfehlungen, insbesondere
den beispielhaften Losungsmoglichkeiten, kann davon ausgegangen werden, dass
damit geeignete Maf3nahmen zur Verhiitung von Arbeitsunfallen, Berufskrankhei-
ten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren getroffen wurden. Sind zur Konkre-
tisierung staatlicher Arbeitsschutzvorschriften von den dafiir eingerichteten Aus-
schiissen technische Regeln ermittelt worden, sind diese vorrangig zu beachten.

Anwendungsbereich

Diese Information bezieht sich auf Transportarbeiten, die mit manuell bewegten Flurférder-
zeugen durchgefiihrt werden.

Die hier betrachteten Transportarbeiten, insbesondere das Ziehen und Schieben von Flurfor-
derzeugen, sind haufig als schwere korperliche Arbeit einzustufen.

Diese Information unterstiitzt Sie, die Arbeitsbedingungen zu beurteilen, die fiir die Beschaf-
tigten mit ihrer Arbeit verbundenen Gefahrdungen zu ermitteln und erforderliche Mainah-
men zu treffen.



Transportsystem
Wichtige Merkmale

Der manuelle Umgang mit Flurforderzeugen kann mit erheblichen Belastungen der Beschaf-
tigten verbunden sein. Eine Gesundheitsgefdhrdung durch kérperliche Uberbeanspruchung
ist moglich.

Folgende Merkmale der Transportsituation sind zu betrachten:
e Ldnge des Transportweges

o Haufigkeit des Transportes

o Gesamtgewicht des Flurférderzeuges (siehe Seite 8—10)

e Bewegungsgeschwindigkeit

o Positioniergenauigkeit (siehe Seite 11)

o Korperhaltung

e Beschaffenheit des FuBbodens (siehe Seite 12)

* Neigung des Verkehrsweges (siehe Seite 13)

¢ Leichtgdngigkeit der Rollen

Mit Hilfe der folgenden Informationen sind Sie in der Lage, die Arbeitsbedingungen zu bewer-
ten:

* Berechnungsbeispiel (siehe Seite 16)
¢ Handlungsanleitung (siehe Seite 19-27)

Sie konnen daraus die Notwendigkeit von Gestaltungsmafinahmen erkennen.

Ziel ist es, die Belastungen Ihrer Mitarbeiter moglichst gering zu halten.

v

Ziehen und Schieben von Lasten fallen in den Anwendungsbereich der
Lastenhandhabungsverordnung.

Hinweise auf mégliche Belastungsmerkmale befinden sich z. B. im Anhang der
Lastenhandhabungsverordnung.



Mensch

Belastung und individuelle Beanspruchung

Das wissen Sie:

v

Was dem einen leicht fallt, ist fiir den anderen schwer oder nicht | & ]
ausfiihrbar. Gleiche Belastung fiihrt
zu individuell unter-
Beim Ziehen und Schieben wird der Hand-Arm-Schulter-Bereich be-  Schiedlicher Beanspru-
. chung der Menschen.
sonders belastet. Abhangig vom konkreten Kraftaufwand und von
der Korperhaltung kdnnen auch die Lendenwirbelsdule sowie die Frauen sind bei gleicher
Hiift- und Kniegelenke stérker belastet werden. kérperlicher Belastung
im Durchschnitt héher
. . R X beansprucht als Mdn-
Korperliche Eignung kann durch einen Gesundheits-Check vom Be- ner. P

triebsarzt beurteilt werden.

Betriebliche Schulung, Ubung und kérperliche Fitness erleichtern
den Umgang mit Flurforderzeugen.

Die Zuordnung in vier Risikobereiche erfolgt nach der Handlungsan-
leitung zur Beurteilung der Arbeitsbedingungen.

Risikobereich Belastung

Risikobereich 1 Geringe Belastung

Risikobereich 2 Erhohte Belastung

(Ausfiihrliche Darstellung finden Sie im Anhang 1)



Flurforderzeuge ohne motorischen
Antrieb

Ihre Mitarbeiter transportieren Paletten, Pakete, Behalter sowie andere Lasten und setzen
dafiir geeignete Flurférderzeuge ein, z.B.

e Behdlterwagen
Rollbehalter
Hand-Gabelhubwagen

e Handwagen
Die zuldssige Nutzlast eines Flurforderzeuges kann ein Vielfaches des Leergewichts betragen.

Das Gesamtgewicht eines Flurforderzeuges kann eine Belastung darstellen, bei der eine
kérperliche Uberbeanspruchung beim Ziehen und Schieben méglich ist.

v

Leergewicht + Nutzlast = Gesamtgewicht
Der Hersteller gibt an, fiir welche Nutzlast sein Produkt technisch sicher gestaltet ist.

Die Belastung Ihrer Mitarbeiter durch den Umgang mit dem Flurforderzeug hangt
von der Gestaltung und Organisation Ihres Betriebes ab. Im Rahmen lhrer Gefahr-
dungsbeurteilung ist festzustellen, ob weitere Mainahmen, wie z.B. eine Betriebs-
bremse am Flurférderzeug, erforderlich sind. Verantwortung hierfiir tragen Sie!

¢ Kennen Sie die Leergewichte der Flurforderzeuge?
¢ Kennen Sie die maximal zuldssigen Gesamtgewichte der Flurférderzeuge in lhrem Betrieb?

¢ Kennen Sie die tatsdchlichen Gesamtgewichte der Flurforderzeuge, die Ihre Mitarbeiter
bewegen?
Ist das nicht der Fall, dann folgen Sie unserem Vorschlag: Ermitteln Sie die Gewichte!



Ziehen

Rollbehilter
Leergewicht: 150 kg
Max. zuldssige Nutzlast: 650 kg

Maxi. zuldssiges Gesamtgewicht: 800 kg

Hand-Gabelhubwagen

Leergewicht: 72 kg
Max. zuldssige Nutzlast: 2300 kg
Max. zuldssiges Gesamtgewicht: 2372 kg

Schieben
- S
C . )
S
Rollbehilter
Leergewicht: 150 kg
Max. zuldssige Nutzlast: 650 kg

Max. zuldssiges Gesamtgewicht: 800 kg




Vor dem Einsatz von Flurforderzeugen

Wéhlen Sie geeignete Flurférderzeuge entsprechend den Betriebs-
abldufen aus. Kriterien fiir die Auswahl sind z. B. Breite und Lange
der Verkehrswege sowie Art und Gewicht der Transportgiiter.

Jedes Flurforderzeug ist auf Grund seiner Bauart fiir eine maximale
Nutzlast ausgelegt. An allen Flurférderzeugen werden Angaben zur
Identifizierung (z. B. Hersteller, Typ) dauerhaft und gut sichtbar ange-
bracht. Dem Typenschild ist auch das Leergewicht und die maximale
Nutzlast zu entnehmen.

Angaben zum Umgang mit dem Flurférderzeug erhalten Sie vom
Hersteller in einer Betriebs- oder Bedienungsanleitung.

Bei der Erstellung einer Betriebsanweisung, die neben geradtespezifi-
schen Anforderungen auch die betrieblichen und 6rtlichen Bedin-
gungen beriicksichtigt, konnen Sie sich von der Fachkraft fiir Arbeits-
sicherheit beraten lassen. (Beispiel siehe Seite 18)

Ilhre Mitarbeiter werden von lhnen oder einem Beauftragten im Um-
gang mit dem Flurforderzeug eingewiesen.

Vor Benutzung ist jedes Flurforderzeug vom Benutzer durch Sichtkon-
trolle auf sicheren Zustand zu priifen.

Bauteile, wie z.B. Bremsen, Feststellvorrichtungen oder Einrichtun-
gen zur Ladungssicherung, miissen einwandfrei funktionieren.

10

v
- |

Sorgen Sie fiir regel-
madplige Priifungen
der Flurforderzeuge
entsprechend der Ge-
fidhrdungsbeurteilung.

v
| - |

Vor dem Einsatz:
Flurforderzeuge auf
sicheren Zustand priifen

v
AN

Bei Schdden:

Nicht benutzen!
Kennzeichnen!
Instandsetzen lassen!




Belastungsfaktoren beim Transport

v
Transportvorgdnge sind dynamische Abldufe, bei denen die Intensi- I
tat der Belastungen variabel ist.

Zu Beginn des Bewegungsablaufs, insbesondere beim Losreifien
aus unglinstiger Startposition, sowie beim Abbremsen der Flurfor-
derzeuge erreichen die Belastungen der Mitarbeiter Spitzenwerte.

Einflussfaktoren fiir die Belastung der Mitarbeiter sind

insbesondere: Kérperhaltung:
stdrker vorgeneigt in
 das Gesamtgewicht des Flurforderzeuges Bewegungsrichtung
« die Haufigkeit der Transporttatigkeit innerhalb einer Arbeits- =2zusdtzliche Belastung
schicht

» die Ldnge der Transportwege wahrend einer Arbeitsschicht
» die Geschwindigkeit, mit der die Flurforderzeuge bewegt werden
o die erforderliche Genauigkeit, mit der das Transportmittel auf

v
dem Verkehrsweg gefiithrt und am Ziel positioniert werden muss
e die typischen Korperhaltungen, die bedingt durch die Position
der Zugbtiigel bzw. Griffe am Flurforderzeug eingenommen wer-
den
¢ schwergdngige und defekte Rollen oder Lenkeinrichtungen be-
lasten und gefahrden lhre Mitarbeiter zusatzlich
o die Beschaffenheit der FuBbéden/Verkehrswege
Kaorperhaltung:
leicht verdreht
=zusdtzliche Belastung

1



Beschaffenheit des Fu3bodens

Ebene, feste, trockene sowie nicht geneigte
Verkehrswege sind eine Voraussetzung da-
fiir, die Belastung der Beschaftigten beim
Handverzug von Flurforderzeugen gering zu
halten.

Beachten Sie bitte, dass
e nasse,

o glatte,

e geneigte,

e verschmutzte oder

¢ unebene Verkehrswege

die Belastungen der Mitarbeiter erh6hen
und die Standsicherheit nachteilig beein-
flussen.

Unter solchen Umstdanden kann es zu plétz-
licher Uberlastung des Muskel-Skelett-Sys-
tems, zum Beispiel mit der Folge von Muskel-
und Banderzerrungen, sowie zu erhdhter
Unfallgefahrdung kommen.

v
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Allgemeine Anforderungen

an Verkehrswege, wie zum Beispiel deren Breite oder seitliche Sicherheitsabstan-
de und an Fuf3bdden, wie zum Beispiel deren Oberflachenbeschaffenheit, finden Sie
insbesondere in den Punkten 1.5 und 1.8 des Anhanges der Arbeitsstédttenverord-
nung und den Technischen Regeln fiir Arbeitsstétten ,,FuBbéden* (ASR A1.5/1,2) und
,verkehrswege“ (ASR A1.8).



Neigung des Verkehrsweges

Beim Ziehen oder Schieben iiber geneigte
Verkehrswege, wie Schragrampen, Ladebri-
cken oder Hubladebiihnen ist die Belastung
erhoht.

Auch die Ladeflachen von Lkw, Anhdngern
und Wechselbehéltern konnen geneigt sein.
Ursachen hierfiir sind zum Beispiel:

X

* geneigte Stellplatze,

\

* Federwege der Fahrzeuge.

Durch die Neigung der Verkehrswege quer
zur Fahrtrichtung des Flurférderzeuges,
z.B. auf Hubladebiihnen und Ladeblechen,
entstehen zusétzliche Belastungen.

Aulerdem besteht durch die Querneigung
eine erhdhte Gefahr des Absturzes von
Transportmitteln und Mitarbeitern.

Bei der Neuanlage von Verkehrswegen fiir den manuellen Lastentransport darf die
maximale Neigung von 6% nicht iiberschritten werden (ASR A1.8 ,Verkehrswege®).

13



Organisation

Rahmenbedingungen fiir sichere und belastungsarme Transportvor-
gdnge sind:

Kennzeichnung

Sicherheitskennzeichen und Bodenmarkierungen dienen dem rei-
bungslosen Betriebsablauf sowie der Sicherheit Ihrer Mitarbeiter.

Verkehrswege, Abstellflichen und Bearbeitungsbereiche sollen
deutlich erkennbar sein. Die Kennzeichnung hat entsprechend der
Technischen Regel fiir Arbeitsstatten ,,Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzkennzeichnung“ (ASR A1.3) zu erfolgen.

Abstellflachen

Ausreichend grof3e Abstellflachen sollten in ndchster Ndhe zu den
Bedarfsstellen bereitgeststellt und gekennzeichnet sein.

Verkehrswege sind nicht als Abstellflache flir Transportmittel und
andere Gegenstanden zu verwenden.

Instandhaltung/Priifung

An Transportmitteln, Verkehrswegen, Laderampen, Ladebriicken
usw. treten immer wieder Schaden auf. Diese kénnen zu aufierge-
wdéhnlichen Belastungen und hoherem Risiko fiir die Gesundheit der
Mitarbeiter fiihren sowie Stérungen der Betriebsabldufe verursa-
chen. Schdden sind umgehend und fachgerecht zu beseitigen.

14
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Verbotszeichen:

®

P023 Abstellen oder
Lagern verboten

|<

Warnzeichen:

WO014 Warnung vor
Flurférderzeugen




Personliche Schutzausriistung (PSA)

Bei Transportarbeiten mit Flurférderzeugen ist die Gefahr von Verlet-
zungen nicht auszuschliefien. Auf Grund der Gefahrdungsbeurtei-
lung ist geeignete PSA auszuwéhlen.

Dabei kann die Fachkraft fiir Arbeitssicherheit unterstiitzen.

Betriebsanweisungen

Ist beim Einsatz von Flurférderzeugen mit Gefahrdungen zu rech-
nen, wird es notwendig, eine Betriebsanweisung zu erstellen. Darin
sollen die Hinweise des Gerdteherstellers und die betriebliche Situ-
ation beriicksichtigt werden. Damit wird den Mitarbeitern die fiir
sicheren und belastungsarmen Betrieb erforderliche Hilfestellung
gegeben. Ein Beispiel finden Sie auf der Seite 18.

Unterweisung und Einarbeitung
Die Beschaftigten sind im Umgang mit den vorhandenen Flurforder-
zeugen zu unterweisen und einzuarbeiten, der Erfolg dieser Maf3-

nahmen ist zu kontrollieren.

Betriebsanweisungen (Seite 18) kdonnen als Bestandteil der Unter-
weisung verwendet werden.

v
A
Gebotszeichen:

MO008 Fupschutz
benutzen

S

MO009 Handschutz
benutzen

v
O
Rettungszeichen:

E0O03 Erste Hilfe




Beispiel fiir eine orientierende
Beurteilung der Belastung

(Leitmerkmalmethode)

Hinweis: Der folgende Modellfall zeigt eine Moglichkeit, mit Hilfe einer Beurteilungs-
methode die Belastung beim Ziehen und Schieben orientierend zu bewerten. Die Zuordnung
der Merkmale, Gruppen und die Bewertung mit Punkten erfolgt nach der Handlungsanlei-
tung, die in Anhang 1 umfassend beschrieben ist.

Modellfall: Lkw werden zum Entladen an Toren einer Lagerhalle mit Ladebriicke ange-
dockt. Die Ladefldche der Lkw steht tiefer als der Hallenboden, deshalb hat die Ladebriicke
eine Neigung von 3°.

1. und 2. Schritt: Merkmale werden ausgewdhlt und mit Hilfe von Punkttabellen gewichtet;
der Punktwert wird berechnet

Merkmal Gruppe Punkte

Gewicht des Flurforderzeugs 300-400 kg 3
+ Positionsgenauigkeit Gering

Bewegungsgeschwindigkeit Schnell 2
+ Korperhaltung leicht geneigt 2
+ Ausflihrungsbedingungen: geneigter Verkehrsweg Schwierig 4
= Summe 1
X Gesamtweg am Arbeitstag (Zeitwichtung) 1500 m 4
= Punktewert fiir mannliche Beschiftigte 44
X Faktor fiir weibliche Beschéftigte 1,3
= Punktewert fiir weibliche Beschiftigte 57

3. Schritt: Bewertung

16



Als wesentliche Ursachen fiir nicht akzeptable Belastungen erkennen Sie die Merkmale mit
hoherer Punktzahl (groBer 2):
e Hohes Gewicht

e Ausfithrungsbedingung: Neigung des Verkehrsweges 3°
e Langer Transportweg

Bei der Auswahl geeigneter Malnahmen miissen die im Arbeitsschutzgesetz genannten
»Allgemeinen Grundsitze* beriicksichtigt werden. Hierbei haben technische Mainahmen
Vorrang vor organisatorischen und individuellen Schutzmanahmen.

Losungsansdtze:

o Neigung der Ladebriicke
0 Losungsmaoglichkeit:

— Einsatz von Fahrzeugen mit hinreichender oder verstellbarer Hohe der Ladeflache

Gesamtgewicht des Flurférderzeugs

(<]~

Losungsmaoglichkeit:
— Geringere Zuladung
— Verwendung von Flurférderzeugen mit geringerem Leergewicht

Neigung eines Verkehrsweges
Losungsmoglichkeit:

(<]~

— Flurférderzeuge mit motorischen Antrieb einsetzen

— Einsatz von mehreren Mitarbeitern

e

Haufigkeit der Transporte bzw. Gesamtweg eines Mitarbeiters im Verlauf einer Arbeits-

schicht

Losungsmaoglichkeit:

— Wechselnder Einsatz der Mitarbeiter zwischen Tatigkeiten mit hoher und geringerer
korperlicher Belastung

()
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Betriebsanweisung

Betriebsanweisung

Anwendungsbereich

Betrieb von Hand-Gabelhubwagen fiir den Transport von Europaletten in der Lagerhalle ...

Gefahren fiir Mensch und Umwelt

Schwere kdrperliche Arbeit

Anfahren von Personen, Quetschen von Korperteilen
Herabfallen von Gegenstdanden

Absturz von Laderampen oder Ladebriicken
Unbeabsichtigtes In-Bewegung-Setzen

SchutzmaBinahmen und Verhaltensregeln

Benutzung nur durch geeignete, eingewiesene Mitarbeiter
Vor Arbeitsbeginn betriebssicheren Zustand priifen:

— Funktion der Brems- und Feststelleinrichtung

— Funktion der Hebe- und Senkeinrichtung
Leichtgdngigkeit der Lenkung und der Rollen

Nur auf den Verkehrswegen fiir Fahrzeuge verwenden

Nur auf Abstellflachen abstellen

Nach dem Abstellen gegen Wegrollen sichern

Lasten sicher aufnehmen

Ladung gegen Herabfallen sichern

Keine Personen transportieren

Hand- und Fuf3schutz gegen Quetschgefahren verwenden
Nicht auf Schragrampen mit Neigungen {iber 6% verwenden

Verhalten bei Unfall und Stérungen
Bei Unfall:
Erste Hilfe leisten, Betriebsleiter benachrichtigen

Bei Storungen:
Schdden am Gerdt melden und Gerat der Instandsetzung zufiihren

Instandhaltung

Uberpriifung:
Halbjahrlich zum 1. Februar und 1. August.

Betriebsleitung Lagerhalle Transport AG: Berlin 12.12.2002 B. Leiter

18




Anhang 1

Handlungsanleitung fiir die Beurteilung der Arbeits-
bedingungen gemaf ArbSchG und LasthandhabV mit der
Leitmerkmalmethode — Teil Ziehen und Schieben -
(Auszug aus LASI-Veroffentlichung LV 29, Ausgabe 2002)

\4

Dieses Verfahren dient der orientierenden Beurteilung der Arbeitsbedingungen beim
Ziehen und Schieben von Lasten. Trotzdem ist bei der Bestimmung der Zeitwichtung,
der Wichtung fiir Masse, Positioniergenauigkeit, Geschwindigkeit, Kérperhaltung
und Ausfiihrungsbedingungen eine gute Kenntnis der zu beurteilenden Teiltatig-
keit unbedingte Voraussetzung. Ist diese nicht vorhanden, darf keine Beurteilung
vorgenommen werden. Grobe Schatzungen oder Vermutungen fiihren zu falschen
Ergebnissen.

Die Beurteilung erfolgt grundsitzlich fiir Teiltatigkeiten und ist auf einen Arbeitstag zu
beziehen. Wechseln innerhalb einer Teiltatigkeit Lastgewichte und/oder Kérperhaltungen, so
sind Mittelwerte zu bilden. Treten innerhalb einer Gesamttatigkeit mehrere Teiltdtigkeiten
mit deutlich unterschiedlichen Lastenhandhabungen auf, sind diese getrennt einzuschdtzen
und zu dokumentieren.

Zur Beurteilung sind 3 Schritte erforderlich: 1. Bestimmung der Zeitwichtung, 2. Bestimmung
der Wichtung der Leitmerkmale und 3. Bewertung. Bei der Bestimmung der Wichtungen ist
grundsatzlich die Bildung von Zwischenstufen (Interpolation) erlaubt. Eine Haufigkeit von 40
ergibt z. B. die Zeitwichtung 3.

1. Schritt: Bestimmung der Zeitwichtung

Die Bestimmung der Zeitwichtung erfolgt anhand der Tabelle getrennt flir Ziehen
und Schieben tber kurze Distanzen mit hdaufigem Anhalten und Ziehen und
Schieben {iber ldngere Distanzen.

e Beim Ziehen und Schieben iiber kurze Dienstanzen mit hdufigem Anhalten
wird die Haufigkeit zu Grunde gelegt.

e Beim Ziehen und Schieben iiber langere Dienstanzen wird der Gesamtweg zu
Grunde gelegt.

19



2. Schritt:

241

2.2

23

2.4

20

Der Grenzwert des Einzelweges von 5 m ist hierbei als grobe Hilfestellung anzuse-
hen. Im Zweifelsfall sollte danach entschieden werden, welches Kriterium haufi-
gervorkommt: Anfahren und Abbremsen oder langer anhaltendes Ziehen.

Bestimmung der Wichtung von Masse, Positioniergenauigkeit, Geschwindig-
keit, Kdrperhaltung und Ausfiihrungsbedingungen

Zu bewegende Massen

Die Bestimmung erfolgt anhand der Tabelle unter Beriicksichtigung der zu bewe-
genden Masse (Gewicht von Fordermittel plus Ladung) und der Art des Transpor-
tes (Flurforderzeug, Hilfsmittel). Sehr haufig werden deichsellose Wagen mit
Rollen verwendet. Hierbei ist zwischen (lenkbaren) Lenkrollen und (nicht lenkba-
ren) Bockrollen zu unterscheiden.

Werden im Verlauf der zu beurteilenden Teiltdtigkeit unterschiedliche Lasten ge-
handhabt, so kann ein Mittelwert gebildet werden. Zum Vergleich kénnen auch

Spitzenlastwerte verwendet werden. Dann muss jedoch die geringere Haufigkeit
dieser Spitzen zu Grunde gelegt werden, auf keinen Fall die Gesamthdufigkeit.

Positioniergenauigkeit und Bewegungsgeschwindigkeit

Die Bestimmung erfolgt anhand der Tabelle. Die Bewegungsgeschwindigkeit
»schnell® entspricht dem normalen Gehen. Sollten in Sonderfdllen deutlich
schnellere Bewegungen vorliegen, kann die Tabelle sinngemaf; erweitert und
eine 4 bzw. 8 vergeben werden. Interpolationen sind zuldssig.

Korperhaltung

Die Bestimmung der Kérperhaltungswichtung erfolgt anhand der Piktogramme in
derTabelle. Es sind die fiir die Teiltatigkeit charakteristischen Kérperhaltungen
beim Handhaben der Lasten zu verwenden. Werden unterschiedliche Kérperhal-
tungen eingenommen, so kann ein Mittelwert aus den Haltungswichtungen fiir
die zu beurteilende Teiltatigkeit gebildet werden.

Ausfithrungsbedingungen

Zur Bestimmung der Ausfiihrungsbedingungswichtung sind die zeitlich iberwie-
genden Ausfiihrungsbedingungen zu verwenden. Gelegentlicher Diskomfort
ohne sicherheitstechnische Bedeutung ist nicht zu beriicksichtigen.



3. Schritt:

Die Bewertung

Die Bewertung jeder Tatigkeit erfolgt anhand eines teiltdtigkeitsbezogenen
Punktwertes (Berechnung durch Addition der Wichtungen der Leitmerkmale und
Multiplikation mit der Zeitwichtung). Wenn Frauen diese Tatigkeit ausfiihren, wird
der Punktwert mit dem Faktor 1,3 multipliziert. Hierbei werden die geschlechts-
bezogenen Unterschiede im Hinblick auf Kérpermafle, physische Leistungsvor-
aussetzungen, biomechanische Belastbarkeit und arbeitstechnische Kompensa-
tionsmechanismen beriicksichtigt.

o Bewertungsgrundlage ist die Wahrscheinlichkeit einer gesundheitlichen Sché-
digung. Art und Hohe des Schadens werden dabei nicht ndher definiert. Be-
riicksichtigt sind biomechanische und physiologische Wirkungsmechanismen
in Verbindung mit Dosismodellen. Es gilt, dass die interne Belastung des Mus-
kel-Skelett-Systems entscheidend von den aufzubringenden Kérperkraften
abhéangt. Diese Korperkréfte werden vom Gewicht des zu bewegenden Gegen-
standes, den Beschleunigungswerten und den 21 Fahrwiderstanden bestimmt.
Unglinstige Kérperhaltungen und steigende Belastungsdauer und/oder -hau-
figkeit, erh6hen die interne Belastung. Die Hinweise am Ende des Bewertungs-
formblattes sind zu beachten.

¢ Zusammenfassende Bewertungen bei mehreren Tatigkeiten sind problema-
tisch, da sie iber die Aussagefahigkeit dieser orientierenden Analyse hinaus-
gehen. Sie erfordern in der Regel weiter gehende arbeitsanalytische Verfahren
zur Gefdhrdungsbeurteilung.

* Ableitbare Gestaltungsnotwendigkeiten. Aus dieser Gefahrdungsabschéatzung
sind sofort Gestaltungsnotwendigkeiten und -anséatze erkennbar. Grundsétz-
lich sind die Ursachen hoher Wichtung zu beseitigen. Im Einzelnen sind das:

— bei hoher Zeitwichtung organisatorische Regelungen,

— bei hoher Massewichtung die Reduzierung des Lastgewichts, oder der
Einsatz geeigneterer Flurférderzeuge,

— bei hohen Wichtungen der Bewegungsgeschwindigkeit und Positionier-
genauigkeit die Verwendung von Radfiihrungen und Anschlagpuffern bzw.
Verringerung des Arbeitspensums und

— bei hoher Haltungswichtung die Verbesserung der Arbeitsplatzgestaltung.

Die Ausfiihrungsbedingungen sollten immer ,,gut® sein.
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Anhang 2

Gesetze, Verordnungen,
Vorschriften, Regeln und Informationen

Nachstehend sind die insbesondere zu beachtenden einschldagigen Gesetze, Verordnungen,
Vorschriften, Regeln und Informationen zusammengestellt.
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Gesetze, Verordnungen

Bezugsquelle:
Buchhandel und Internet: z. B. www.gesetze-im-internet.de

Gesetz (iber die Durchfiihrung von MaBnahmen des Arbeitsschutzes zur Verbesse-
rung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Beschéftigten bei der Arbeit
(Arbeitsschutzgesetz — ArbSchG)

Verordnung iiber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Bereitstellung von Ar-
beitsmitteln und deren Benutzung bei der Arbeit, iiber Sicherheit beim Betrieb liber-
wachungsbedirftiger Anlagen und tiber die Organisation des Betrieblichen Arbeits-
schutzes (Betriebssicherheitsverordnung — BetrSichV)

Verordnung liber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der manuellen Handhabung
von Lasten bei der Arbeit (Lastenhandhabungsverordnung —LasthandhabV)

Verordnung tiber Arbeitsstatten (Arbeitsstattenverordnung — ArbStattV) in Verbin-
dung mit der Technischen Regel fiir Arbeitsstatten ,, Sicherheits- und Gesundheits-
schutzkennzeichnung (ASR A1.3)

,Verordnung {iber Arbeitsstitten (Arbeitsstittenverordnung - ArbStattV) in Verbin-
dung mit der Technischen Regeln fiir Arbeitsstatten ,,FuBboden“ (ASR A1.5/1,2)“

Verordnung liber Arbeitsstétten (Arbeitsstittenverordnung — ArbStittV) in Verbin-
dung mit der Technischen Regel fiir Arbeitsstétten ,Verkehrswege* (ASR A1.8)



Vorschriften, Regeln und Informationen fiir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

Bezugsquelle:
Bei Ihrem zustdndigen Unfallversicherungstréger
und unter www.dguv.de/publikationen

Unfallverhiitungsvorschriften
,,Grundsétze der Pravention” (BGV/GUV-VA 1)
,Flurforderzeuge* (BGV/GUV-V D 27)

Regeln
»Ladebriicken und fahrbare Rampen“ (BGR 233)

Informationen

,Unterweisung — Bestandteil des betrieblichen Arbeitsschutzes“ (BGl 527)
,Sicherheit durch Betriebsanweisungen* (BGI 578)
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auf geneigten Ebenen und beim Handhaben von Rollbehdltern in Anlehnung an BK 2108
(Paul; 1998)

30






Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

GlinkastraBe 40

10117 Berlin

Tel.: 030 288763800
Fax: 030 288763808
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de

DGUV Information 208-034 (bisher BGI/GUV-1 8607)




	Titel
	Inhaltsverzeichnis
	Vorbemerkung
	Anwendungsbereich	
	Transportsystem
	Mensch
	Flurförderzeuge ohne motorischen Antrieb
	Vor dem Einsatz von Flurförderzeugen
	Beschaffenheit des Fußbodens 
	Neigung des Verkehrsweges
	Organisation
	Beispiel für eine orientierende Beurteilung der Belastung
	Betriebsanweisung
	Anhang 1 �Handlungsanleitung für die Beurteilung der  Arbeitsbedingungen beim Ziehen und Schieben
	Anhang 2  Vorschriften, Regeln und Informationen
	Literaturverzeichnis



